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WETTER IM EMSLAND SEITE 8

Freitag

18/11 °C 16/11 °C

Samstag Sonntag

18/11 °C

Montag

20/10 °C 22/14 °C

Dienstag

Reiseunterlagen in allen
Geschäftsstellen der Zeitung.

Beratung/Buchung unter: 05 41/310 880

L E S E R R E I S E

Kroatien
6. bis 13. Oktober 2012

FERNSEHEN SEITE 23

Null gewinnt
Neuer ARD-Versuchsballon in der
„Todeszone“: Dieter Nuhr und Ralph
Caspers mit einem Vorabend-Quiz.

ARD, 18.50 Uhr

BÖRSE SEITE 6

DAX 6 754,31 (+ 69,89)
TecDAX 775,36 (+  10,52)
Dow Jones 12 943,36 (+ 34,66)
Nasdaq 2 655,81 (+ 29,94)
Euro 1,2287 $ (+ 0,53 Cent)

Startklar: Alles zum
Landesturnfest auf

www.noz.de

Fernweh? Schöne Ur-
laubsfotos auf

www.el-nachbarn.de 

Bewerbungstipps II:
BTZ des Handwerks

Nordhorn – www.ev1.tv

IM INTERNET

pe LINGEN. Die Löhne der
Mitarbeiter der insolven-
ten Dienstleistungsgesell-
schaft iHp in Lingen sind
offenbar bis zum 31. August
gesichert. Dies teilte die
iHp am Donnerstag mit.
Das Unternehmen war im
Frühjahr in eine finanzielle
Schieflage geraten. Seite 9

Löhne bei iHp bis
Ende August sicher

KREIS EMSLAND

com TECKLENBURG. Auf
Touristenströme zählen
die Tecklenburger – und
das können sie auch. Mehr
als eine Million Gäste jähr-
lich besuchen den „Balkon
des Münsterlandes“. Die
Stadt profitiert vom Besu-
cherandrang – allerdings
kaum finanziell. Seite 3

Besucherandrang
in Tecklenburg

EINBLICKE

prin PAPENBURG. Künftig
gilt Überholverbot: Der Be-
treiber der Papenburger
ATP-Teststrecke hat Kon-
sequenzen aus dem jüngs-
ten tödlichen Unfall gezo-
gen. Damit soll die Sicher-
heit erhöht werden. Der
Ovalrundkurs bleibt trotz-
dem vorerst gesperrt. Seite 5

Testfahrer dürfen
nicht überholen

NORDWEST

gs SURWOLD/NIEDERLAN-
GEN. Zwei schwere Verkehrs-
unfälle haben sich in der
Nacht zu gestern im nördli-
chen Emsland zugetragen.
Bei einem Verkehrsunfall in
Surwold ist in der Nacht zu
gestern ein 46-jähriger Fuß-
gänger ums Leben gekom-
men. Nach den Ermittlungen
der Polizei stand der Mann
gegen 0.15 Uhr auf der Fahr-
bahn im Ortsteil Börgerwald,
als er von dem Auto eines 47-
Jährigen aus Neubörger er-

fasst und auf die Straße ge-
schleudert wurde.

Mit glücklicherweise nur
leichten Verletzungen hat ein
19-jähriger Autofahrer aus
Walchum in derselben Nacht
bei Haren einen spektakulä-
ren Wildunfall überstanden.
Nach Angaben von Polizei
und Feuerwehr geriet das Au-
to nach einem Zusammen-
prall mit einem Reh ins
Schleudern, fing Feuer und
überschlug sich dabei mehr-
fach. Seite 9

Fußgänger von Auto überfahren

Schwere Unfälle
im nördlichen Emsland

Endlich Ferien! Wippinger Schüler freuen sich auf unterrichtsfreie Zeit

Die Sonne lacht – zumindest an
der Klassentafel. Ab heute Mittag
ist auch für die Mädchen und Jun-
gen der Grundschule in Wippingen
erst einmal Schluss mit dem

Schulunterricht. In Niedersachsen
beginnen die Sommerferien. In
Vorfreude auf sechs Wochen un-
terrichtsfreie Zeit und in der Hoff-
nung auf viel Sonnenschein gestal-

teten die Mädchen und Jungen des
zweiten Jahrgangs der Wippinger
Grundschule die Tafel in ihrer Klas-
se mit sommerlichen Motiven.
Langeweile in den Ferien dürfte

auch bei den Kindern nicht auf-
kommen, die nicht oder nur kurz in
Urlaub fahren. Auf alle warten viel-
fältige Angebote in den Ferienpäs-
sen der Kommunen.Foto: Dirk Hellmers

Insgesamt sind Kredite in
Höhe von bis zu 100 Milliar-
den Euro vorgesehen. Die
Hilfsaktion ist die erste, bei
der Geld aus dem vorläufigen
Euro-Rettungsfonds EFSF
zur Stützung von Banken be-
reitgestellt werden soll. Da-
gegen hatten nicht nur Abge-
ordnete der Opposition, son-
dern von Union und FDP er-
hebliche Bedenken geäußert.

Vor der Abstimmung versi-
cherte Finanzminister Wolf-
gang Schäuble (CDU) in einer
Regierungserklärung noch
einmal, dass die Hilfen an
strenge Auflagen geknüpft
seien und der spanische Staat
ohne Abstriche dafür gerade-
stehe: „Spanien stellt den An-
trag. Spanien bekommt das
Geld zur Bankenrekapitali-
sierung. Und Spanien als

Staat haftet für die Hilfen aus
dem EFSF.“ Ohne die Lösung
der spanischen Bankenkrise
wäre die Finanzstabilität der
gesamten Eurozone gefähr-
det, warnte er. „Der einge-
schlagene Weg ist nicht be-
quem, aber er ist gleicherma-
ßen unvermeidlich wie Er-
folg versprechend“, hob der
CDU-Politiker hervor. Spani-
en sehe sich „nicht in der La-

ge, die Verwerfungen alleine
zu bewältigen“, warnte
Schäuble und forderte: „Wir
müssen wieder und wieder
erklären, welche Vorteile die
europäische Integration für
uns Deutsche hat.“

Bei der Abstimmung er-
reichte das Regierungslager
zwar eine eigene Mehrheit.
Mit 301 Ja-Stimmen verpass-
te Schwarz-Gelb aber zum

wiederholten Male die Kanz-
lermehrheit. Dafür hätte die
Koalition 311 Ja-Stimmen ge-
braucht – eine Stimme mehr
als die Hälfte aller 620 Abge-
ordneten. Die symbolisch
wichtige Marke hatte die Ko-
alition bereits bei der Ent-
scheidung über das zweite
Hilfspaket für Griechenland
im Februar und den drei na-
mentlichen Abstimmungen

zum Euro-Rettungsschirm
ESM am 29. Juni nicht er-
reicht.

Insgesamt votierten dies-
mal 473 der 583 Abgeordne-
ten, die für die Sondersitzung
aus der Sommerpause zu-
rückgekehrt waren, für die
Hilfen. 97 waren dagegen, 13
enthielten sich. Auch die
meisten SPD- und Grünen-
Abgeordneten stimmten

trotz Bedenken zu. Die Lin-
ken lehnen die Banken-Hil-
fen geschlossen ab.

Bereits heute wollen die
Euro-Finanzminister die
Vereinbarung der EU- und
Euro-Partner unterzeichnen,
Spanien folgt am 24. Juli. Der
Euro fiel während der Bun-
destagssitzung am Nachmit-
tag auf ein Tagestief von
1,2229 US-Dollar, nachdem
er am Morgen noch um einen
Cent höher gelegen hatte. Äu-
ßerungen Schäubles zur Ban-
kenrettung hätten die Ge-
meinschaftswährung belas-
tet, hieß es aus dem Handel.

Das spanische Parlament
billigte derweil das jüngste,
bis zu 65 Milliarden Euro
schwere Sparpaket der kon-
servativen Regierung von Mi-
nisterpräsident Mariano Ra-
joy. Es enthält eine kräftige
Anhebung der Mehrwert-
steuer, eine Kürzung des Ar-
beitslosengeldes und die Ab-
schaffung des Weihnachts-
geldes für Staatsbedienstete.
Die neuen Sparmaßnahmen
entsprechen mehrheitlich
Forderungen der EU-Kom-
mission. Seite 2

ten/dpa BERLIN. Die europäi-
sche Rettungsaktion für die
maroden spanischen Ban-
ken hat eine entscheidende
Hürde genommen. Der Bun-
destag billigte die Milliar-
denhilfe gestern in einer
Sondersitzung mit großer
Mehrheit.

Kredite von insgesamt 100 Milliarden Euro geplant – Finanzminister Schäuble: Strenge Auflagen

Bundestag billigt Nothilfe für Spanien

ur Kanzlermehrheit hat
es nicht gereicht, doch

auch so war die Zustim-
mung zur Spanien-Hilfe rie-
sengroß: 473 Bundestags-
abgeordnete haben Ja ge-
sagt zu einer weiteren milli-
ardenschweren Rettungsak-
tion. Die Sitzung verlief so
frei von Überraschungen,
dass man fast schon von
Routine sprechen kann –
ein gefährlicher Trend.

Z
Die Spanier, oder besser:

Banker und Aktionäre, kön-
nen jetzt vorerst aufatmen.
Nicht so die deutschen
Steuerzahler. Sie haften als
wichtigste Geldgeber des
Euro-Rettungsfonds für ein
weiteres Mammutprojekt
mit ungewissem Ausgang.

Bedenklich ist unter an-
derem, dass die faulen Kre-
dite der spanischen Geld-
häuser sich schon jetzt auf
mehr als 155 Milliarden Euro
belaufen. Diese Summe

wird sich mit Sicherheit
noch erhöhen. Schließlich
geht es in Spanien nicht
mehr nur um die geplatzte
Immobilienblase. Nicht min-
der fatale Folgen haben die
Wirtschaftskrise und die ho-
he Arbeitslosigkeit.

Trotz dieser Risiken hat
der Bundestag die neuen
Hilfen mit überwältigender
Mehrheit gebilligt. Man kann
das verantwortungsvoll nen-
nen, weil Nichtstun mögli-
cherweise noch riskanter

wäre, als einzugreifen. Zu
Recht wird aber auch nach
den Grenzen der Solidarität
gefragt. Es müssen rote Li-
nien gezogen werden, die
von niemandem überschrit-
ten werden dürfen. Sonst
wird die Liste der Bittsteller
immer länger. Und irgend-
wann ist dann der Punkt er-
reicht, an dem auch starke
Euro-Staaten wie Deutsch-
land überfordert sind.

KOMMENTAR

Von Uwe Westdörp

Gefährlicher Trend

u.westdoerp@noz.de

dpa NEW YORK. Russland
und China haben zum dritten
Mal eine Resolution des UN-
Sicherheitsrates zu Syrien
platzen lassen. Die beiden
ständigen Mitglieder des
mächtigsten UN-Gremiums
legten gestern  ihr Veto gegen
einen westlichen Entwurf ein
und blockierten die Resoluti-
on. Pakistan und Südafrika
enthielten sich. Damit hängt
auch die Beobachtermission
Unsmis in Syrien vorerst in
der Schwebe. Ihr Mandat

läuft heute aus. Die westli-
chen Mitglieder zeigten sich
nach der Abstimmung tief
enttäuscht. „Es war unser
Ziel, Einheit in diesem Gre-
mium zu erreichen, aber eini-
ge Mitglieder wollten da
nicht mitziehen“, sagte der
deutsche UN-Botschafter Pe-
ter Wittig. Die US-Regierung
veruteilte das russische und
chinesische Veto gegen die
UN-Resolution zu Syrien als
„bedauernswert“ und „bekla-
genswert“.  Seite 3

China und Russland legen Veto ein

UN-Resolution zu
Syrien gescheitert

dapd TEHERAN. Der Iran hat
eine Beteiligung an dem
Selbstmordattentat auf israe-
lische Touristen in Bulgarien
dementiert. Teheran reagier-
te damit gestern auf Vorwür-
fe aus Israel, wonach der Iran
und die von ihm unterstützte
radikalislamische Hisbollah
hinter dem Anschlag mit sie-
ben Toten steckten. Die Be-
schuldigungen dienten dazu,
die internationale Aufmerk-
samkeit von der Rolle Israels
bei der Ermordung irani-
scher Atomwissenschaftler
abzulenken, sagte der Spre-
cher des iranischen Außen-
ministeriums, Ramin Meh-
manparast. Zuvor hatten be-
reits iranische Medien Be-
richte über eine Verwicklung
Teherans in den Anschlag in
Burgas zurückgewiesen, bei
dem sieben Menschen ums
Leben kamen. Entsprechen-
de Äußerungen des israeli-
schen Ministerpräsidenten
Benjamin Netanjahu seien
„lächerlich“, hieß es. Seite 4

Iran dementiert
Beteiligung an

Anschlag

dpa LONDON. Tennisstar
Rafael Nadal hat seine
Olympia-Teilnahme abge-
sagt. Nadal kann in Lon-
don wegen Knieproblemen
nicht starten. „Ich fühle
mich nicht in Form. Das ist
einer der traurigsten Mo-
mente meiner Karriere“,
erklärte er. Seite 11

Nadal nicht bei
Olympia dabei

SPORT

wam/dpa OSNABRÜCK/
BERLIN. Mit einer symboli-
schen Grundsatzerklärung
hat sich der Bundestag für
die Legalisierung religiöser
Beschneidungen starkge-
macht. Das Parlament verab-
schiedete gestern mit breiter
Mehrheit eine entsprechen-
de Resolution. Darin spre-
chen sich die Abgeordneten
dafür aus, dass eine fachge-
rechte Beschneidung von
Jungen „grundsätzlich zuläs-
sig ist“.

Die Debatte über die religi-
öse Beschneidung von Jun-
gen geht weiter: Die Soziolo-
gin Necla Kelek hält das Ritu-
al für ein Instrument der Un-
terdrückung, das geächtet
werden muss. Der islamische
Religionswissenschaftler
Rauf Ceylan von der Univer-
sität Osnabrück meint dage-
gen, die Beschneidung müsse
erhalten bleiben. Sie habe für
Muslime ähnlich große Be-
deutung wie für Christen die
Taufe. Seiten 2 und 22

Breite Mehrheit stimmt Erklärung zu

Abgeordnete wollen
Beschneidungen erlauben

Kinoprogramm, Service
und Veranstaltungen in
unserer Region. Seite 14

TERMINE

pedr BREGENZ. Opern-
klänge im Weltall-Setting:
Die Bregenzer Festspiele
eröffnen mit einem unge-
wohnten Stoff: Detlev Gla-
nert hat Stanislaw Lems
klassischen, mehrfach ver-
filmten Science-Fiction-
Roman „Solaris“ in eine
Oper umgewandelt. Seite 24

Science-Fiction auf
der Opernbühne

KULTUR


